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schiedenen Bedeutungen verwendet, woher es denn kommt, daß fast
nie der Eine den Anderen richtig versteht.

a) „Wert“ ist ein Erlebtheitsgegenstand, ein Gehabtes als solches,
(ist „subjektiv“, ist „Vorstellung“), In diesem Sinne ist also „Wert“
etwas, das der Eigenerlebtheit angehört; Phänomenologie und vielleicht
Psychologie beschäftigen sich mit ihm. Und nun gabelte sich die Be¬
deutung des Wortes.

a) Wert ist ein Etwas, das ich in Zukunft zu haben wünsche
als Endzustand des Inhalts meines Habens oder doch als relativen
Endzustand. Vollendeter Ordnungs besitz in der Logik, Erkenntnis¬
besitz in der Metaphysik als gewünschter Besitz sind in diesem Sinne
philosophische Höchst- oder Ur-„Werte“, denn unter der Aufgabe
Ordnung zu stehen, anders gesagt: Ordnung zu „wollen“, macht das
Urwesen des Bewußtseins aus. Sittliche Güte meiner selbst und meiner
Umgebung sind Teil- oder Zwischenwerte; überhaupt überall da, wo
etwas „in Ordnung ist“ mit Rücksicht auf mein Haben, liegt ein
Zwischen- oder Teilwert vor, auch im Ästhetischen. Wert ist hier also
Ziel (oder Teilzielj meines bewußten Habens.

ß) Wert ist nicht selbst gleich Ziel, sondern Etwas (als Gehabtes)
ist oder, wie es besser heißen sollte, hat„Wert**, insofern es beiträgt,
ein Ziel meines Habens zu verwirklichen. Die Teil- oder Zwischen¬
werte des Absatzes a werden hier Werte schlechthin. Alles, was letzt¬
hin zur Verwirklichung von vollendetem Ordnungabesitz oder Erkennt¬
nisbesitz beiträgt, bat also „Wert“ oder „ist“, wie gern kurz gesagt
wird, Wert. Jeder endgültige, richtige oder wahre Satz also ist „Wert“ l),

b) „Wert“ ist gemeinter Gegenstand ohne Beziehung auf sein
Gehabtsein (ist „objektiv“). Wert gibt es im Reiche des empirisch
oder wirklich Gegenständlichen als solchem überall da, wo es sich um
echte Entwicklung , um echte „Teleologie“, oder doch wenigstens um
teleologisch Betrachtetes *' handelt, wie das z. B. die Beziehungen unter
handelnden Menschen sind. Und nun wiederum die Gabelung;

a) Wert ist gleich Ziel einer Entwicklung, zumal einer solchen
geistig-überpersönlichen Art.

ß) Wert ist etwas, was die Erreichung eines Entwicklungszieles
fördert; sittliche Handlungen als Gegenständlichkeiten z. B. sind oder
haben Wert. —

Die unter a aufgezählten Bedeutungen wurden dem Worte „Wert“
häufiger gegeben als die unter b aufgezählten; die «-Bedeutungen

*) Windelband hat die Philosophie als „Lehre von den Werten“
definiert; er denkt wohl an die Bedeutungen a « und a ß gleicher¬
maßen.

•) Hierher gehört der sehr konkrete „Wert“-Begriff der National¬
ökonomie.


